
Sricheint täglich nachmittogs mit Ausnahme ber Sonn
nd Feiertage Vegzngspreis: vierteljährlich 250 Mk.
urch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk. durch die Poſt
2.70 M. ausſchl. Beſtellgeld, durch unſere Bertreter auf

Einzelnummer 10 Pfg.

Sonnabend
em Lande Mk.

Tie Lage im Rerche.
Die Verteilung der Reichsämter.

Ans Berlin wird gemeldet: Nach dem Beſchluß des
Rates der Volksbeauftragten ſind die Reichsämter wie
folgt beſetzt wordenAuswärtiges Amt Dr. Solf, eSchiffer, Reichswirtſchaftsamt Dr. Auguſt üller,
Reichsamt für die wirtſchaftliche Oemobiliſierung Koeth,
Kriegsernährungsamt Emanuel Wurm, Reichsarbeits
amt Bauer, Kriegsminiſterinm Scheüch, Reichs
marineamt von ann, Reichs uſtizamt Dr. Krauſe,
Reichspoſtamt Rüdlin. Ferner gehören den Reichs
ämtern als Unterſtaatsſekretäre an. Auswärtiges Dr.
David, Kriegsernährungsamt Robert Schmidt
Reichsarbeitsamt Giesberts.Als Beigeordnete werden den Staatsſekretären zur
Seite geſtellt. Auswärtiges Amt Karl Kautsky,
Reichsſchatzamt Eduard Bernſtein, Reichswirtſchafts
amt Dr. Erdmann- Köln, Reichsamt für die wirt
ſchaftliche Demobiliſation Büſchner und S chumgnn,
Reichsarbeitsamt Jaekel, Kriegsminiſterium G öhre
und Daumig, Reichsmarineamt Roske und Vogtherr, Reichsſuſtizamt Dr. Oskar Cohn. Stagatsſekre
kär Erzberger wird in Zuſammenarbeit mit dem Aus
wärtigen Amt die Friedensverhandlungen einleiten.
Wegen der Beſetzung des Reichsamts des Jnnern ſchweben
noch Verhandlungen.

Die Nativnalverſammlung.

Dereinem M

SeS beſtimmt im Jann

er Trupen, abzuha t hnhrbar, weil die Truppen heute weder an
t und Etappenſtellen feſtſtehen, uoch anderer

Sie ſindin ihre Heimat zurückgekehrt nd.
g und deshalb nicht zu Jaſſen.

Verſammlung beginnen
kann. Uber die Note Wilſons ſagke der Reichskanzler
Wir haben heute Beſprechungen mit führenden Faktoren
epflogen, dahingehend, daß Schiffe, Kohlen und alles
Lhtige ſofort bereitgeſtellt werden, um die von Amerika

bewilligten Nahrungsmittel fo raſch wie möglich
ins Land zu bringen.

Demvokratie oder Diktatur?
Wie wir zuverläſſig hören, beabſichtigt ein Teil der

Unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei ſich von dieſer
loszuſagen und zur Gruppe Liebknecht überzugehen. Der
Streit dreht ſich hauptſächlich um die Frage der Ern
berufung einer Nationalberſammlung. Während die
Führung der Unabhängigen Soßzialdemokratie, ebenſo wie
die Sozialdemokratie, eine rein demokratiſche
Entwickelung anſtrebt, hält der linke Flügel der Un
abhängigen an der Diktatur des revelutionären Prole-
karigts im volſchewiſtiſchen Sinne feſt.

Die Spartakusgruppe.
Zu der Gründung der Spartakusgruppe als ſelbſtän

dige Partei bemerkt der „Vorwärts“, daß es ſelbſtverſtänd-
ch ihr gutes Recht ſei, ſich zu organiſteren, und ſchreibt
weiter Jn den jetzigen völlig veränderten Verhältniſſen
wird ſie eine Umſtellung ihrer taktiſchen Methoden voll
ziehen müſſen. Die Revbolution, ſoweit ſie den Umſtur-
politiſcher Machtverhältniſſe bedeutete iſt vollendet und
ihre weitere Aufgabe iſt nicht gewaltſamer Umſturz, ſon
dern organiſatoriſcher Umbau. artakönnte ein nützliches Element ſein, wenn ſie ſich darauf
beſchränkte, für einen raſchen Fortſch
ur Sozialiſterung der Geſellſchaft einzutreten. Es würdeſich dann um wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen handeln,

über die unter Sozialiſten geredet werden kann.
aber die Spartakusgruppe ſich als eine antidemokratiſche
Partei konſtituteren will, wenn ſie das Selbſtbe
ſtimmungsrecht des Volkes in Frage ſtellt, ſo wird ſie die
Sozialdemokratie zur allerſchärfſten Gegnerin haben. im
Kampfe gegen ſie wird dann die Sozialdemokratie dieſelben Mittel anwenden müſſen, die ſie ſelbſt anwendet.
Sie wird die neuerrungene Freiheit des Volkes, wenn es
notwendig iſt, nach allen Seiten hin verteidigen und das
Volk, von dem auch nicht der hunderſte Teil auf dem
Boden der Spartakusgruppe ſteht, wird ihr die Kraft
geben, dieſe Verteidigung erfolgreich durchzuführen

Weitere deutſche Republiken.
Thronverzicht in Schwerin.

Aus Schwerin wird gemeldet Gemäß Beſchluß des
Miniſteriums hat der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin für ſich und ſein Haus auf den groß herzoglichen

Thron verzichtet

Jch glaube auch.
inwand, der Friedenskongreß würde bis zur

werden müſſen, nicht Stich
ß ganz unabhängig von der

Di takusgr 2De Telegraph“ meldet aus New York Der frühere Präſident
ritt in der Richtung
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Neueſte Nachtichten.
Auflöſung der Parlamente

Berlin, 15. Nov. (W. T. B.) Jn übereinſtimmung
mit dem Beſchluß des Vollzugsrates des Arbeiter und
Soldaten Rates verordnen wir, was folgt

Das Haus der Abgeordneten wird hierdurch aufgelöſt,
das Herrenhaus wird beſeitigt.“

Berlin, 15. Nov. 1918.Die preußiſche Regierung.
gezeichnet: Hirſch, Braun, E. Eruſt, A. Hoffmann.

Dr. Roſenfeld

Innere Ordnung und Waſfenſt ſtand.
Berlin, 15. Nov. (Priv.-Telegr.)

dent Wilſon die deutſche Regierung durch eine diploma
tiſche Vertretung der Vereinigten Staaten in einem neu
tralen Lande wiſſen laſſen, daß die Auſfrechterhaltung der
inneren Ordnung in Deutſchland die Vorausſetzung für
den Waffenſtillſtand bilde. Präſident Wilſon hat dem
hinzugeſügt, daß, wenn Herr Joffe nach Berlin zurück
kehre oder ein anderer Vertreter der bolſchewiſtiſchen Re
gierung in Berlin empfangen werde, der Waffenſtillſtand
ſofort gekündigt werden ſoll.

Wie es kam
Berlin 15. Nov.kam veröffentlicht der „Vorwärts“ einen Artikel über

die Vorgänge, die den unmittelbaren Anſtoß zur deutſchen
Revolution gaben. Gewöhnlich, ſo ſchreibt das Blatt,
rechnet man als
den Tag i
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hres Sieges in Kiel. Das iſt aber m richtig
39 ch ine volle Woche

polution.

keine Phantaſie,

handeln. aber an
deren Anzeichen hät
erkannt und infolgedeſſen gementert.
verſchiedene Male befohlen worden, aber jedesmal hätten
ch die Matroſen trotz der Bruhiaungsanſprachen der
Offiziere widerſett. Nachdem die Matroſen einmal ſo
weit gegangen ſeien, ſei in ihnen der Entichluß zum äußer
ſten Widerſtand wachgerufen. Den „Meuterern“ drohte
ſchwere Zuchthansſtrafen, und tatſächlich ſeien an tauſend
Matroſen in Wilhelmshaven abgeführt und gefangen ge
ſetzt worden. Auf der einen Seite habe das Zuckthaus
und anf der anderen die Freiheit gewinkt, die Wahl ſei
nicht ſchwer geweſen, ſie ſei auf die Revolution gefallen.

Das künſftige Schickſal Wilhelms II.
Aus dem Haag, 15. Nov. (Priv.-Telegr.) Daily

Taſt, der auf dem Gebiet des Völkerrechts als Fachmann
gilt, äußerte die Anſicht, daß der deutſche Kaiſer nach den
beſtehenden Völkerrechtsgrundſäßen von dem betreffenden
Lande, in dem er ſich aufhält, ansgeliefert werden müſſe
und zwar, um vor einen Geſchworenen Gerichtshof geſtellt
werden zu können. Von dieſem könne er auf Grund der
beſtehenden Geſetze des Landes in Haft genommen werden.

Amerikaniſcher Vormarſch
nach Metz und Straßburg.

Berlin, 15. Nov. (Priv.-Telegr.) Es wird gemeldet
daß die deutſche Demobiliſation wunſchgemäß verläuft.
Demgegenüber werden die Amerikaner in Nichtung Metz
und Straßburg vorrücken, wo ſie ungefähr in der nüchſten
Woche einrücken. Die ofſizielle übernahme wird durch
Foch erfolgen. Clemencean und Poincaré werden dabei
anweſend ſein.

enete Rachrichten ſiehe auch Beilage.)

anzeigen und Nachweiſungen 20 Pfe. mehr.
ſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen An

v Wie die Berliner „Börſenztg. aus beſter Quelle erfährt, hat Präſie

Unter der überſchriſt. „Wie es iel wertvolles M

xüher ein
Dieſer erſte ſpielte ſich auf der geſamten Hoch

die Notwehr von 80000 Menſchen
Das Blatt weiſt

ſollen Fachau

Platzvor

nahme: 9 Uhr vormittags.

Regierungsverzicht des Großherzogs von Ba
Aus Baden wird berichtet Der Stagtsminiſter g. S

Freiherr von Bodmann teilte der proviſoriſchen Regie
rung folgende Erklärung des euch

„IJch will kein Hindernis derjenigen Neugeſtaltung der
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe des vadiſchen Landes ſein
welche die verfaſſunggebende Verſammlung beſchließes
wird. Bis zu deren Entſcheidung verzichte ich auf die
Ausübung der Regierungsgewalt. Jch wünſche guch r
den Fall, daß die proviſoriſche Regierung es für ein G
bot der Stunde erachten ſollte, die republikaniſche Staat
arm ſchon vor der Entſcheidung der verfaſſunggebender
Verſammlung zu veſchließen, daß die Beamten im Inter
eſſe der Aufrechterhaltung der Ruhe, Ordnung und Sichen
heit ihren Dienſt weiterführen, und daß niemand ſic
durch Rückſicht auf meine Perſon oder die Treue und An
hänglichkeit für mich und mein Haus abhalten läßt, die
Anordnungen der neuen Regierung zu befolgen

Gott ſchühe mein liebes Vaterland!“
VBeſchlagnahme des Kronfideikommißvermögens

Die preußiſche Regierung erläßt folgende Be kann
machung betreffend Beſchlagnahme des preußiſchen Kror

fideikommißvermögens: „Sämtche zum preußiſche
Kronfideikommißvermögen gehörigen Geget
ſtände werden hierdurch mit Beſchlag belegt. Die
Verwaltung wird dem preußiſchen Finanzminiſter in
übertragen. Das nicht zum Kronfideikommißvermöger
gehörige, im Sondereigentum des Königs und de
königlichen Familie ſtehende Vermögen wird hierdarrs

nicht berührtDie Vorbereitungen zur übergangswirtſchaft
e

auch die Pferde we
braucht. Die milikäriſe

egi Orten gewährt, an welchBeginn der Revolution den 5. Abvember, Drten gewährt an
werden. Die Um ſtellung d

die e d irt

ſe nach beſtem Könn
bringung der heimkehrenden Arbeiter ſorgen.

Die Marine für Ruhe und Ordunng
Jn der vom Vollzugsrat des Arbeiter und Soldaten

rates in Berlin einberufenen Soldatenverſamanlung es
klärte der Matroſe Strobel, daß die Marine i
entſchieden für die Aufrechterhaltumg de
Ruhe und Ordnung einſeße. Es müſſe vor ges
Dingen jeder Terror unterdrückt werden. v. Beer
felde habe die Revolution in das Fahrwaſſer der rad
kalen Richtung leiten wollen und ſei deshalb von ſeinen
Poſten enthoben worden.

Eine Plünderbande im Berliner Schloſſe
Am Donnerstag nachmittag erſchienen etwa 50 So

daten und mehrere Ziviliſten vor dem Berline
Schloſſe und begehrten Einlaß unter der falſchen Be
hauptung, im Namen des Arbeiter und Soldatenrater
mit der Suche nach Lebensmitkteln beauftragt zu ſein. Si
ſchoben den Poſten, der ihnen den Eintritt verweigert
wollte, beiſeite, drangen in die Räume und begannen
plündern. Die zu Hilfe gerufenen Matroſen ſäuber
ten dann das Schloß und es gelang ihnen, der ganzer
Bande habhaft zu werden. Außer den Lebensmittel
hatten ſie ſchon zahlreiche Kunſtgegenſtände in hohen
Werte weggeſchleppt.

Die Opfer der Revolution in Berlin.
Der „Berl. L. meldet aus Berlin Der Berline

Magiſtrat hatte die Erlaubnis gegeben, daß die Opfer de
Revolution auf dem Friedhof der Märzgefallenen wo ve

reits die Opfer der Revolution von 1888 beerdigt ſin
beigeſetzt werden ſollen. Bisher ſind 63 Leichen zu

Beiſetung gemeldet worden. Wie auf einer Verſamm
lung des Vereins Berliner Schusleute mitgeteilt wurt
ſind bei den Vorgängen am Revolutionsſonnabend bei be
Beſetzung des Polizeipräſidiums 16 Schutleute e
ſchoſſen worden.

Standrechtlich erſchoſſen
wurden in Bremen 20 Angehörige der ſogenannten
fliegenden Diviſion Bremen, die an den zahlreiche
Räubereien in Hannover beteiligt waren. Sie hatten e
am Mittwoch morgen des Bahnhofs Hannover bemächtig
von wo aus ſie heftiges Gewehr und Maſchinengeweßn
feuer auf die Umgebung eröffneten und den Zugverke
auf mehrere Stunden gänzlich verhinderten Eine weiter
Anzahl wurde in Hannover feſſgenommen und ſteht nac
Mitteilung des Arbeiter und Soldafenrates ihrer ſtan
rechtlichen Verurteilung entgegen.

Verhaftung höherer Offiziere in Leipzig
Wie wir aus den Kreiſen des Arbeiter und Soldaten

Rates in Leipzig erſahren, ſind Oberſt Pinkan un
Oberſtleutnant Freiſe, der Stabschef des 19. Armer
korps, ſowie 10 andere höhere Off iere a
ſichts des widerſetlichen Geiſtes des Offizierkorps geſtern



W des Arbeiter und Soldatenrates verhaftet
rd en.

Landrat und A. u. S.-Rat.
m preußiſche Volksregierung verfügt folgenden Erlaß:

des

Anter
Abel das Ziel unbedingter Fernh

A. n. S.-Räte und öffentliche Kaſſen.
Amtlich wird aus Bor lin gemeldet Aus Anlaß meh

rer Einzelfälle hat die Reichsregierung entſchieden, daß
Arbeiter und Soldatenräte nicht befugt ſind, Zahl um
ten aus Regierungs und Kreiskaſſen anzuweiſen und zu
e Ebenſo ſind die Arbeiter und, Soldatenräte nichtſie gt, bisherige Gebühren ſelbſtändig zu erhöhen.

Zwiſchen Waffenſtillſtand
und Frieden.

Der Abſchluß eines Vorfriedens angebahnt.
Hie „Köln. Volksztg.“ erfährt aus Berlin: Von zuver

äſſtger Seite erfahren wir, daß der Abſchluß eines Prä

iiminarfriedens bereits angebahnt ſei. An
en Verhandlungen im franzöſiſchen Haupt nartier waren,
vie weiter mitgeteilt wird, nur Franzoſen und Englän
)er beteiligt; Jtaliener und Amerikaner waren nicht zu
jegen.

Die Haltung der Fronttruppen muſtergältig.
Hie „Köln. Ztg.“ erhielt von der Frontabordnung des

A. und S. Rates Koblenz ans dem Felde folgende telen
Mitteilung „Die inſolge des Funtſpruchs von

indenburg zur Front entſandte Abordnung des A- und
zraphiſche

cRates Koblenz hat ihre Tätigkeit mit gutem Erfolg
ufgenommen. Sie hat allſeitig aufklärend gewirkt und

mit Verſtändnis begrüßt worden. Die Haltung der
n e iſt Tr Der Abmarſch vollzieht3 er ie und in aller Ruhe. Beſorgniſſe ſind un
degründet.“

Aus Koblenz wird gemeldet, daß große Beſorgniſſe
Legen der Ernährung der Zipil- und Militärbevölkerung
Seſtehen, zumal die Truppenverbände teilweiſe ungeordnet

Die Aufbringung der Lebensmittel in der
einprovinz wird dadurch aufs äußerſte gefährdet. Die

en ſtocken teilweiſe, auch wegen Beſchlagnahme der
rräte durch örtliche A. und S. Räte in anderen Lan-

»esteilen.

Der dent ſche Abtransport Poir
Neuer Miniſterpräſident in Warſchau.

Aus Warſchan wird gemeldet Der Abtransport der
2eutſchen Soldaten und Beamten aus Warſchau und Polen

gonnen. Der Führer der galiziſchen SogtaldemoEaten, Daſzynski, iſt heute von Pilſudet zum Miniſter
zräſidenten der polniſchen Regierung ernannt und mit
der Kabinettsbildung betraut worden.
Eutiendung einer amerikaniſchen Lebensmittelkommiſſion

nach Berlin
Die Schweizer Depeſcheninformation will aus New

Hork erfahren haben, daß die amerikaniſche Regierung
zuf die Jnitiative Wilſons erwäge, noch vor Unterzeich
tung des Friedens eine amerikaniſche LebensTittel kommiſſion nach Berlin zu ſenden. Die
Vaſhingtoner Regierung ſei feſt entſchloſſen, dafür zu
rgen, daß der deutſche Volksſtaat bei der internationalen
Auteilung von Lebensmitteln und Rohmaterialien ge
echt behandelt werde.

In amerikaniſchen Kreiſen der Schweiz herrſcht die
Kberzeilgung, daß die Waſhingtoner Regierung alles tun
verde, um die Ebert-Scheidemann- Regierung kräftig zu
tnterſtützen, und daß ſie bei den Friedensverhand-
Angen, die ſie möglichſt beſchleunigen werde, nachdrücklich

nder Faktor auftreten werde.
Hindenburg ſteht an der Spitze

Seneralfeldmarſchall v. Hinden burg hat folgenden
zunkſpruch ergehen laſſen an alle, beſonders an die
Heeresgruppe Mackenſen:

Ich ſtehe nach wie vor an der Spitze der Oberſten
eeresleitung, um die Truppen in Ordnung gefeſtigt in

Heimat zurückzuführen. Jch erwarte, daß alle Kame
Sben, Behörden, Offiziere, Unteroffiziere und Mann
Vaften auch weiterhin ihre Pflicht tun. Dies iſt allen
Truppen bekannt.

Hindenburg in Wilhelmshöhe
Aus Kaſſel wird gemeldet Das Große Hauptquar-

it Seneralſtabh wird Donnerstag vormittag in
Wilhelmshöhe eintreſfen und im dortigen Schloßhotel,
s ſchon für die Aufnahme Vorkehrungen getroffen hat,
VBohnung nehmen.

So Anordnungen zur Durchführung der Bedingungen.
Aus dem Haag berichtet die Köln. Zeitung. Wie aus

s gemeldet wird, hat Marſchall Foch der
on, die ſich in Spaa befindet, Nachſtehendes

s maßge

Die deutſchen Behörden ſind zu erſuchenm, davauf hinzu
girken, daß die zur Durchführung von Art. 1 der Waffen
ilſtandsbedingungen angewieſenen Vertreter de s
entſchen Heegres ſich am Miktag des 15. November
gelben und zwar für das belgiſche Heer in Br ügge, für
zas britiſche in
Raniſche in Nanch.
halten. Die deutſchen Vertreter müſſen in der Lage ſein,
Auskunft zu erteilen über die Lage in ihrem Dienſtbereich
wie ber die Verheerungen und Verwüſtungen, die in

ken betreffenden Gebieten angeordnet waren.

Wilſon für eine gerechte Lebensmittelverteilung.
Auf den Appell des Reichskanzlers Ebert ſchickte Wilſon

eine beruhigende Antwort an das deutſche Volk Er ver

Mon z und für das franzöſiſche und ame
Sie werden dort ihre Weiſungen

ſpricht, mit Lebensmittellieferungen zuhelfen, um den Notſtand zu mildern. Gleichzeitig ver
langt er aber die Zuſicherung, daß die öffentliche Ordnung
in Deutſchland aufrechterhalten und eine gerechte Lebens
mittelverteilung gewährleiſtet werde.

Für die hungernden Nationen.
Reuter meldet aus London Jm Laufe der Debatte

im Unterhauſe über die Kreditvorlage ſagte der Lebens
mittelkontrolleur Clines, der Krieg habe den Alliierten
die Pflicht auferlegt, für die ſofortigen Bedürfniſſe des
geſchlagenen Feindes zu ſorgen. Das Lebensmittelminiſte-
rium ſei darüber unterrichtet, was die hungernden

Nationen brauchen, und es würden Maßregeln zu
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raſcher Hilfeleiſtung getroffen werden.
Das Linienſchiff „Schleswig“ torpediert.

an die däniſche Regierung und die deutſche Geſandtſchaft
im Kopenhagen auf, in dem es ſich als in Seenot befind
lich meldete. Jn Wirklichkeit ſcheint der Kommandant
den däniſchen Hafen aufgéucht zu haben, weil er von
zwei deutſchen Panzerkreugern, die ſchon die rote Flagge
gehißt hatten, verſolgt wurde und weil auch ſeine Mann
ſchaft zu meutern begann. Um der Jnternierung zu ent
gehen, verlicß das Schiff den däniſchen Hafen mit dem
Ziel, in die norwegiſchen Gewäſſer zu gelangen. Dabei
wurde es von einem anderen Kriegsſchiff torpediert und ging mit Mann und Maus unter.
Die Hriegsbehatzung betrug 743 Mann, ſo daß mit einem
Varluſt von etwa 350 Menſchen zu rechnen iſt.

An die Völker Frankreichs, Jtaliens, Englands und
Amerikas

richtet der Berliner Vollzugsrat der Arbeiter und Sol
datenRäte folgende Note; Vier Jahre lang hat der Welt
krieg die Völker in zwei feindliche Lager geſchiewen. Mil
lionen von Menſchenleben ſind vernichlet worden. Kultur
güter ohne Zahl ſind der Zerſtörung anheimgefallen. Jn
allen Ländern lebt die brennende Sehnſucht nach Frieden.
Jn Deutſchland waren es die Militärkagte und die herre
ſchenden Gewalten, die in den Krieg hineingetrieben haben
und die in unverantwortlicher Eroberungsgier vom Frie
den nichts wiſſen wollten. Mit enormem Zwang hielt
die Militärdiktatur das deutſche Volk im Jnnern nieder,
en unter un äglichen Opfern und Entbehrungen zu leiden

atte
Der Ubermut und die Herrſchſucht der Herrſchenden

dröhte das deutſche Volk der vollſtändigen Ver
wicht ung zu überliefern. Jn letzter Stunde raffte es
ich auf und warf das unerträgliche Joch von ſich. Die
rbeiter und Soldaten waren es, die in wenigen Stunden

der fluchbeladenem Hohenzollernherrſchaft ein Ende machten
Die Arbeiter und Soldaten waren es, die die Militär
diktatur zerſchmetterten n Regierung arten nd
die Verantwortung für den Krieg trug beiter unn be hie eher enhehlende evkämpft
habemt es, die

Armee und Soldaten ſind es, die dringend Frie
den haben wollen. Die anderen Völker haben von dem
freiheitlichem Deutſchland nichts mehr zu fürchten. Wie
die Gewaltpolitik im Jnnern, ſo ſoll auch die Gewaltpolitik
nach außen in Deutſchland für immer dahin ſein. Niemals
wieder ſoll der deutſche Militagrismus ſein Haupt erheben.
Ein friedliches Zuſammenleben der Völker, ein auf
dauenrdem Frieden und wirklicher Freiheit aufgebauter
Völkerbund iſt das Ziel der deutſchen Arbeiter und So
zialdemokraten.

Die Wiederherſtellung des aus tauſend Wunden bluten
dem Deutſchlands, die Neuordnung ſeines Wirtſchafts und
Staatslebens, die Erlöſung des Volkes von Hunger und

Entbehrungen und anderen Nöten kann aber nicht ge
ſchehen, wenn ihm von den Regierungen der Entente un
erträgliche harte Waffenſtillſtands- und Friedensbedingun
gen auferlegt werden. Wir appellieren daher an das Ge
rechtigkeits- und Solidaritätsgefühl der uns bisher feind
lichen Völker und reichen ihnen über die Schützengräben
hinweg die Bruderhamd. Wir bitten ſie, auf ihre

egierungen ſelbſt zu wirken, daß das deutſche Volk nicht
völlig zum Hungertode und politiſcher Ohnmacht verur
teilt werde.

Wir bitten die Völker, mit ihrer ganzen Macht dafür
einzutreten daß der Friede, der da kommt, ein Friede
byüderlicher Verſtändigung ohne jede Erobe
rungen und Unterdrückungen werde, ein Friebde, der jedem
Volke das Recht der Selbſtbeſtimmung und der freiheit
lichen Entwicklung läßt

Jhr, Arbeiter Frankreichs, Englands, Jtaliens und
Amerikas, habt oft verſprochen, daß ein ſolcher Friede
Euer Ziel ſei. Laß jetzt Euer Verſprechen zur Tat werden,
Tretet dafür ein, daß die Waffenſtillſtandsbedingungen,
die Deutſchland dem wirtſchaftlichen Ruin und dem völ
ligen Hungertode vreisgeben, gemildert werden. Tretet

dafür ein, daß ein Friede zuſtande kommt, der den Aufbau
einer neuen glücklicheren und friedlicheren Welt ermöglicht,
wo Frieden, dar ein künftiges Völkermorden unmöglich
macht.

Als Vertreter des Vollzugsrates der Arbeiter und
Soldaten Räte erheben wir unſere Stimme und
bitten Euch, dafür einzutreten, daß dass deutſche Volk durch
Eure Regierungen nicht zu einem Sklavendafein verur,
teilt wird. Wir haben uns unſere Freiheit im Jnnern
erkämpft und woſſen in Zukunft im Rate der Völker als
gleichberechtigte Mitarbeiter ſitzen,

Es lebe der Friede! Es lebe die Freiheit! Es lebe
der internationale revolutionäre Soziglismus!
Die Alliierten verzichten auf Erſtattung der Kriegskoſten.

„Corriere dellg Sera“ meldet aus Paris: Jn der Ver
ſailler Kriegskomferenz ver zichteten die Alliierten auf
die Erſtaktung dar Kriegskoſten. Die Forde-
rungen für Schadenerſatz ſollen nach Möglichkeit
reduziert werden. Wegen der Jnternierung des
Kaiſers iſt noch keine Maßnahme getroffen. Man glaubt
r nicht. daß die Alliierten irgendeine Forderung ſtellen
werden.

25 000 deutſche Soldaten marſchieren durch Holland.

Aus dem Haag wird berichtet: 25 000 Mann deut
cher Tru ppemnm die aus Belgien kfamen, erreichten die
holländiſche Grenze bei Aſſeyke und wollten

den Durchmarſch mit Waffengewalt erzwingen. Durch
Vermittlung der deutſchen Geſandtſchaft wurde ein Ein
greifen der holländiſchen Truppen vermieden und es wurde
erreicht, daß der Durchm ar ſch nach Niederlegung
der Waffen geſtattet wurde.

Eine UBoot Mannſchaft in Schweden interniert,
Die Hamburger Neueſten Nachrichten melden aus
Stockholen: Geſtern abend wurden von der Seefeſtung
Karlskrong fünf deutſche U-Boote geſichtet,
die die deutſche Lotſenflagge hielten. Der ſchwediſche Be
fehlshaber gab einem Torpedoboot Order, den UBooten
entgegenzufahren. Nachdem der Führer des UBootes
Nr. T24 mitgeteilt hatte, daß ſie in Schweden interniert
zu werden wünſchten, weil ſie ſich dem revolutionären

Deutſchland nicht unterzuordnen beabſichtigten, durften die

an

an der

U-Boote entwaffnet in Karlskrong einlaufen. Mannſchaft
und Offiziere wurden interniert. Dagens Nyheter zufolge
iſt geſtern früh ein deutſcher Hilfskreuzer vor Malmö auf

dem Kalkgrund geſtrandet,

WBoaltttche Aberſichs,
Der Generalſtreik in der Schweiz

Der Geaneralſtreik in der Schweiz ſcheint mit
Heftigkeit zusunehmen. Der Bahnverkehr ruht
faſt völlig ſo daß keinerlei Zeitungen hier eingetroffen
ſind. Telephon und Telegraph arbeiten. Das Bahnper-
ſonal, das vom Bundesrat unter das Militargeſetz geſtellt
worden iſt, hat ſchriftliche Geſtellungsbefehle zur Aufnahme
des Dienſtes erhalten. Das Perſonal iſt dem Befehl nicht
nachgekommen Jn Baſel hat man durch Glockenalarm
in der Stadt das Baſeler Regiment und den Landſturm
aufgeboten, ſowie zur Aufrechterhaltung der Ordnung eine
Weiße Garde gebildet.

Petersburger Angſt vor der britiſchen Flotte,
Aus Helſingfors wird den Kopenhagener Blättern ge

meldet Die Nachricht, daß die engliſche Flotte ſich auf
dem Wege nach der Oſtſee befindet, rief in Petersburger
bolſchetwiſtiſchen Kreiſen eine wahre Panik hervor.
Dieſes Vorgehen Englands, das offenbar gegen die Sow-
jete Regierung gerichtet iſt, kommt um ſo ungelegener, als
aus verſchiedenen Teilen des Landes Meldungen über
Bauernrevolten gegen die Sowjet Regierung eintrafen.

Die Vereinigung DeutſchOſterreichs mit Deutſchland
Die „Sozßialiſtiſche Korreſpondenz“ meldet Der Unter
ſtaatsſekretär Bauer hat an den Volksbevollmächtigten
Hagſe in Berlin folgendes Telegramm gerichtet

„Jndem ich Sie zur Übernahme des neuen Amtes in
ſo geſchichtlicher Stunde herzlich beglückwünſche, teile ich
Jhnen mit, daß die proviſoriſche Nationalverſammlung
Deutſch Oſterreichs einſtimmig beſchloſſen hat, Deutſch
Oſterreich für eine demokratiſche Republik zu erklären, die
ein Beſtandteil der großen deuttchen Repu
blik iſt und bleiben ſoll. Durch dieſen Beſchluß
e proviſoriſchen Vertretung hat Deutſch Oſterreich
einen Willen kundgetan, ſich mit den anderen deutſchen

Stämmen, von denen es vor 52 Jahren gewalttätig ge
trennt wurde, zu vereinigen. Wir bitten Sie und die
deutſche Regierung, dieſe Beſtrebungen des deutſchen
Volkes in Oſterreich zu umterſtützen und c
handlungen int uns über die Verein

Geſetzgebung und Verwaltung des
Reiches einzutreten

Deutſchland
Die Erſatzwahl eines Mitgliedes des Reichstages

im 6. Reichstagswahlkreiſe des Regierungsbezirks Merſe
burg Kreiſe Eckartsberga und Sangerhauf findet am
14. Januar 1919 ſtatt, Die Auslegung der Wählerliſten
erfolgt am 17. Dezember d. J. Zum Wahlkommiſſar iſt
e andrat Frhr. v. Münchhauſen in Cölleda ernannt

orden.
m

Provinz nd Nagegend
F. Halle, 14. Nov. Die Fortſchrittliche Volks

partei Halle a. S. hielt, wie uns geſchrieben wird,
letzten Sonnabend und Sonntag vier Verſammlungen
in der Umgebung der Stadt ab, die ſich eines guten Be
ſuches zu erfreuen hatten. Chefredakteur Helm s ſprach
in Osmünde, Parteiſekretär Dornblüth in Nietleben,
Döllniß und Ammendorf. Alle Verſammlungen zeigten
durch ihren Verlauf, daß man hier auf dem Lande nichts
von einer konſervativen Partei wiſſen will, daß ſich auch
ſolche Bürger der Volkspartei zuwenden, die bisher als
die beſten Stützen der Konſervativen galten, und daß die
geſamte Bevölkerung auf dem Lande eine ſtarke bürgerliche
Demokralie herbeiſehnt. Darum iſt gerade jetzt die geeig
nete Zeit für eine rührige Tätigkeit, deren Erfolge ſich
überall zeigen werden.

Dresden, 14. Nov. Ein großer Teil der für die
Schnapsbrennerei beſtimmten und zurückgehaltenen Kar

toffeln iſt beſchlagnahmt worden und wieder der menſch
lichen Ernährung zugeführt. Jn Sachſen werden dadurch
1800000 e er frei. Damit dürften die aller
e Songen für die Ernährung einſtweilen behoben
ein.

Vermiſchtes.
Das Geſtändnis anf dem Sterbebett. Ein in Katto

witz vor 17 Jahren verübter Mord hat jetzt durch ein
Geſtändnis auf dem Sterbebett ſeine Aufklärung gefun
den. Jm Jahre 1900 wurde in einem Waſſerdurchlaß der
Eiſenbahnſtrecke Kattowitz Jdaweiche die Leiche der
Hausbeſitzerin Oſſypka mit zahlreichen Stichwunden auf
gefunden. Der Polizeibeamte Kochlik in Kattowitz, der
mit den Nachforſchungen betraut war, verdächtigte den
Ehemann der Ermordeten, der mit ſeiner Frau in Un
frieden gelebt hatte, anderen Perſonen gegenüber. Der
Beamte wurde wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung
unter Anklage geſtellt und zu einer Gefängnisſtrafe ver
urteilt, die er verbüßte. Auch mußte er ſein Amt nieder
legen. Seine Bemühnngen um ein Wiederaufnahmever
fahren blieben erfolglos Kochlik fiel im Weltkriege. Nun
hat Oſſypka, der am 20. Oktober im Alter von 80 Jahren
tarb, in ſeiner letzten Stunde, von Gewiſſensangſt ge

trieben, ſeiner Tochter bekannt, daß er der Mörder war.

Berantwortlicher Redakteur Fran z Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Röxner in Merſeburg.



Anzeigen
Sür die Aufnahmen der Anzeigen
en beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
eder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
eber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Sonntag der 17. November
(25. n. Trimifatto).

Feſammelt wird eine Kollekte zum
Beſten des evangeliſche ſozialen

reßverbandes (Heimatſchutz).
Es predigen:

Hom. Vormittags 10 Uhr:Superintendent Bithorn.
Vormittag 11 Uhr: Kinder

gottesdtenſt.
Nachmittags 5 Uhr: Diakonus

Wuttke,.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen

verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abends 8 Uhr Kriegs
bibelſtunde in der Kaiſer
Wilhelmshalle Digkonus
Wuttke.

Ktadt. Vormittags 10 Uhr;
Paſtor Werther.

Vormittag 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Paſt. Schumann.

Abds. 8 Uhr: Jünglingsverein
Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Söhne imWerderſtraße.
Donnerstag abend 8Uhr: Engl.

Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Meunſchau. Vormittag 8 Uhr:
Paſtor Boit.

Altenvurg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Schumann.

Montag nachmittag 4 Uhr:
auenhilfe Unter Alten

burg 36.
Montag abend 8 Uhr: Kriegs

keſeabend Unt. Altenburg 36.

zulks-Pibliothet
Sonntags von 11- 12 Ahr vorm.

Merſehurger Turnerſchaft.

Jeden Mittwoch abend 8 bis
10 Uhr Turnen ſämtlicher männ
licher Mitglieder der zuſammen
geſchloſſenen Vereine, ſtädt. Turn
halle, Wilhelmſtraße

Donnerstag abends 10 Ahr
Turnen der Mädchen u. Frauen

An beiden Abenden auch Freunde
der Sache, die nicht Mitglieder ſind,
ſtets herzlich willkemmen.

Die Turnhalle iſt geheizt.

Jugendheim

Ev. Mädchenbund St Maximt:
Mittwoch Verſammlung fällt
aus. Leſeabend ſtatt Montag

Donnerstag 8 Uhr ühlſtr.
Donnerstag nachmittag 4 Uhr

Frauenhülfe v. St. Marimi
Mühlſtraße 1 Verſammlung

Frau Paſtor Werther
Keumarkt.

Paſtor Boit.
Vormittag 11 Uhr:

gottesdtenſt.
Montag abend 8 Uhr: Ver

ſammlung der konfirmierten

Vormittag 10 Uhr

Kinder

Für die vielen Beweiſe

Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 1 6. November 1918.

Berkaufsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 6, Nr. 1 700
e Lehmann, Dammſtr. Nr. 6 Nr. 4001—4800
e Schubert, Burgſtr. Nr. 16 Nr. 9201 1040

ind 16 der Grützwur
erkaufspreis: Pfun

Merſeburg, den 15. Novem

Staake, Neumarkt Nr. 38r Nr. 12001—12700ſtkarte.
d 50 Pfennig.
ber 1918. L. A. I. 1333 18.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie

h

h

zroßes Lager eichener and kieferner Pſoenſärge

Metall Särge
Mat von 0.

Tel

Ja
ssotthardtſtraße 34.

S S S

cholz O Mergehann.

458. Gotthardtſtraße 34

Gewinn Auszug eder
12. Preuss.- Sücld. (238. Kgl-
5. Klasse 6. Ziehungst.

Preuss.) Klassen- Lotterie
14. November 1918ag

Auf jede gezogene Nammer sind zwei gle en hohe Gewinne gefallen
und war Je einer auf die Hese gleicher JSummer in den vdeiden

Ahteilnnaen land II

J liebevoller Teilnahme bei
S dem Heimgange unſerer

teuren Entſchlafenen ſagt
herzlichen Dank

Familte Reichmann.

Merſeburg, 15. Nov. 1918.

mit großer
Tochter, unſere herzensgute
Tante

lin
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Albert Kietler.
Mar
August Stavenow.
Klara Kessel geb. Kießler.
Aug
Helese Modricker geb. Kießler,
Otto Kiebler.
Charlotte Kiebler geb. Schwarz.

Merſeburg, den 15. November 1918.

findet Montag nachmittag 3 Uhr
adtfried

Die Beerdigung
von der Kapelle des St

Statt beſonderer Meldung.
Donnerstag früh 7 Ahr entſchlief ſanft nach langem,

Geduld ertragenem Leiden meine treuſorgende
Schweſter, Schwägerin und

ie Stavenow geb. Kießler.

ust Kessel

hofes aus ſta't.

Jn der Nacht zum 14.

Baſe

Altenburger Friedhofes

ſchwerer Krankheit unerwartet unſere liebe Nichte und

Frl. Marie Schüler.
im Namen aller Berwandten

Winng Findeis
Merſeburg (Domplatz 9), den 15. November 1918.

Beerdigung Sonntag 2

d. Mts. entſchlief nach kurzer,

(Ohne Gewähr.)
In der Vormittagsziehung wurden

(Nachdruek verboten.
Gewinne über 240 Mark gezogen.

6 Gewinne zu 10000 118258 211658 226228
10 Gewinne zu 6000 34
70 Gewinne zu 3000 M 505

49389 44196 47307 51796 52989 645

128292 143424 135409 194900 199818
4 20249 82290 876738 388312 40848
40 68895 73761 89480 114281 116663

117343 120862 125617 185059 188681 143434 155635 169680 170175
182122 190466 210658 214851 216066 217709 218147 221023 226587

144 Gewinne zu 1000 122
11434 12586 17619 19991 20088 21
31252 41603 43694 44663 46090 47
80365 80955 812965 81443 86867 895

7 3587 4781 8270 8434 9095 10251
373 21465 21985 23237 23280 25581
720 53174 61574 77646 80280 80592
61 90273 93577 97310 105969 110119

116390 123349 123526 124972 123802 132141 139281 143489 147691
448860 149765 153481 168558 176188 179620 160048 182587 182983
185947 187521 203509 206630 212814 212908 218575 219879 221327
221467 225929 230178 2381891 232118

214 Gewinne zu 500 M 681
25350 25685 30218 31634 33395 37
48374 50833 654216 56690 57229 57

5417 6803 7539 9753 10936 23895
823 39509 42691 45603 46562 47214
557 60807 61812 63977 67124 67624

69873 72204 72882 76800 77794. 77984 78801 84225 86003 87564 90323
91423 91503 91920 93623 99662 100845 191818 104870 106865

114171
1293s1
151455
181874
2090732

222629

108169
122607

139244
174187
192240
219663
226595

108835

126042
142478
175510
193462
219981
223087

110216
127796
147735
179309
200068
221508

233215

114168
128711
149920
178558
201175
222140

a der Naehmiitageriehung wurden

3 Gewinne zu 390000 M 2278
3 Gewinne zu 15000 M 1432
12 Gewinne zu 5000 I 27477 39563 56233 141146 1638726 167101
36 Gewinne zu 8000 M 2608

55136 659123 60326 64735 69263 70
103943 104573 112847

207186 208501 218879 220407 220
I68 Gewinne zu 1000 M

14463 14393 14955 15629 18116 19
47329 51369 52994 53708 55908 58
68823 70603 71713 81580 81817 82
96205 99341 104533 107497 109987
118721 130738 182112 184941 186002 142722 144408 144619 149279
150526 155058 155368 159304 160158 165285 172827 181949 132647
184373 186672 186879 187048 190710 192684 196686 198825 198681
202128 210337 212116 213381 218354 218631 222547 223344

210 Gewinne zu 500 M 3328
17645 23768 27497 28872 34956 37
59034 61091 63499 67575 67845 67970 63274 68510 68991 69901 71281
72471 75404 76597 77906 79922 81
93893 94444 96323 104143 104163 104708 107841 108877 111646 113767

126345 129348
137345 137415
166231 168268

121506
131391
157551
174670
139089
204560
233695

122209
133542

153222
179066
190057
205964

124930
135050
161891
130762
191437
209462

183752 185

117668 124570 128282 141771 155812 1555386
169922 161974 171278 191299 202041 208125 2037439 206463 207010

4370 5804 11721 12152 12176 12426

194336 194602
214773 218707

107977
119173
136693
171793
189455
214511

111745
130514
162907
135923
210116

117170
132966
165608
189101
411438

118632
136022
169393
139111
212020

an Herrn frei. WoSchlafſtelle n Brrr Bl
Anſt. Herr ſucht z m l. 12. 18

möbliertes Zimmer.
Offerten mit Preisangabe unter

P A 5

3

(Celluloſe) hübſche dunkle Muſter
gepunkt und geſtreift
gewöhnlich weit 3 Stck. 6,75 Mk.
extra weit amit Träger d e 1080
verſ. pr. Nachn., ſol. Vorrat reicht
Verſandgeſchäft W. Plath. Jtze-
hoe i. H. (vorm. A. Meeſen Ww.)

Kine 4fährige belgiſche

Rappſtute,
eine 5führige

Oldenburg Stute
u. ein 9jähr. Däne,

pa. gute Arbeitspferde

in beſtem Futterzuſtande,
desgl. ein Paar

4 B. 5 lührige Ruſſen,
155 em hoch,

1 Paar mittelj. Ruſſen
165 em hoch, fromm und zugfeſt,

desgl. eine Auswahl mittelſchwere
und leichtere

Arbeitspferde
ſtehen billig zu verkaufen.

W. NMaundork,
Merſeburg, Obere Breite Etr. 4.

Telephon 496.
222334 223429 223474 224116

Gewinne her 240
13
2

Mark gezogen.

5331 6588 17071 17188 31765 50154
584 70897 72033 87811 88555 90811

302 230623 283312

274 48850 35892 40554 42900 47277
235 60913 61021 61666 63531 68668
251 87806 88246 90109 91251 98766
111074 112489 113153 115610 118547

4514 5261 6691 8224 10259 13334
155 37695 47474 49776 520971 55221

075 81417 36759 689099 89854 91985

129705

138724
163947

187968
193858
224131

130131
138854

169219
183741

202482
225036

130184
150785
170016
189008
293211
22963

130976
152099
172204
139039
203636
230162

741

4

Jn tiefer Trauer

Uhr von der Kapelle des
2 Uhr

Sonntag den 17. NovemberHolz Auktion
in Creypau. Darunter ein großer
Poſten Pflaumenbäume. Anfan

am Jhbe'ſchen Gaſthof
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Bartmuß.

Kleinhandelshöchſtoreis für
Magermilch.

1

Jn Abänderung der Bekannt
machung des Herrn Landrats vom
26. September 1918 betr. Neu
regelung der Höchſtpreiſe für Milch,
wird hiermit mit Zuſtimmung des

errn Oberpräſidenten der Klein
andelshöchſtpreis für Magermilch

für den Bezirk Stadt Merſeburg
anderweit auf 28 Pfg. für das
Liter Magermilch feſtgeſetzt.

2

Dieſe Verordnung tritt mit dem
Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Wer dieſe Höchſtprei feſtſetzung
überſch reitet( Verkäufer wie Käufer),
wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu
10000 Mk. beſtraft.

Merſeburg, den 12. Nov. 1918.
Der Magiſtrat.
L. A. I. 3134/18

G heiſ Sleiſchmarenverkan
iwdet am 16. November 1919

bei Möbius, Tiefer Keller 1

deutſch bömiſches Fabrikat einige
ausgeſuchte Stücke, verkäuflich.

Beinhauer, Weiße Maver 14.
gachm. v. 2--3 Uhr Nr. 2401-2500

e 250 260Ein Anſpruch auf eine be
Art won Fleiſch oder Fleiſch
beſteht nicht. I. A. 1334 18,

burg, den 15, Nov. 1918.

D

I große ſtarke hochtragende

Kuh u. 2 Stüch Jungoteh
ſofort zu verkaufen

Gut Creypau Nr. 13.
Beſichtigung Sonntag vorm.

See ſehtſche Kekeneertttel ans
Sleiſchrerkuuf auf der Freibant

findet am 16. November 1918 verkauft

Futterfeſte

Absatz erAtzendorf 6 a.
oorm. 89 Uhrfür d. Nr. 2901— 2950

e u 2951 00ſtatt. L. A. I. 1335/18. zu verkaufen

Hochtragende Kuh

Geuſa 34.Merſeburg, den 15. Nov. 1918.
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt,

P. neue KinderWer tauscht e
gegen gut erhaltene Nr. 28 um

Roter Feldweg 1, 2 Tr. r.

(300 m) und 2 Deehſcheiben auf
za. 4 Wochen leihweiſe geiucht

Feldbahngleis

Lauchſtedter Str. 21, part,.

Gutgehende Echmede

zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten
unter SH 100 an die Exp. d. Bl

I F. SKleines Wohnhaus
mit Garten zu kaufen geſucht.

Angebote unter S L 50 dn die
Exped. d. Bl. erbeten.

Ein guterhaltenes

Jellſchaukelpferd
wird zu kaufen geſucht.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Wer kann ſofort eine Fuhre
Aſche abfahren Auch iſt daſelbſt
eine Fuhre Kohle von Beung zu
holen Angebote an

Roter Feldweg 8, pt. rechts.
Wohnung für einz. Dame ſof zu

verm. Noth, Unter Altenburg 41.
Möbl. Zimmer (1I Bett frei)

zu vermieten
Moltkeſtr. 18, 1 Tr.

Fi nieGut möh Wonn- Schlafe
mir 2 Betten (1 Bett frey) ſofort zu
vermieten G tenberaſtr 3, 2 Tr.

Zum 1. Dezor. Poſtſrr. 5 III
möbltertes

Halleſche Straße
geöffnet von nachmittes

Kaiser-Wilhelmshalls

3 bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Griechenianc

e

u. Kopf
e

12 vidurgecherd

in der Leſehahe des
„Herzog Chriſtian

Montag den 18. November, S
abends 8 Ahr.

Die Velanschaunng

er anderer wischen
beiden Polen

(Walter Flex Abend. Ober
lehrer Hemprich.)

Einlaßkarten nur im
voraus koſtenlos bei Frl.
Engelmann.

e Um Ueberfüllung zu ver
meiden, wird der Abend noch

J Dienstag den 19. Novomber

wiederholt. SDie Leitung der Leſer
uns Bildungshalle.

Tüchtiger Heizer
legertabetk Vorwerk

e oder i einenFriſeurgehilfen.
Franz Sixtus, Leung Werke,

Kuſwartung
für die Vormittagsſtunden geſucht

Unt Altenburg 18.
Mdeutliches Mädchen
das melken kann, zum 1. Jan. 1Wohn u. Schlafzimmer

Fernruf 538. zu vermieten. (Elektr. Licht.) geſucht. Frau Rud. Berthold,
Blöſien.
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Montag den 18. November, abends pünktlich s Uhr, im „Tivoli“,

Landtagsahg. Delius-Halle (Fortſchr. Volkspartei) Lied aber

S Frieden, Freiheit und Brot
ſprechen.

Miebüegee Erſcheint in Maſſen und beweiſt, daß das freiheitliche Bürgertum mitarbeiten will am Ausbau des
neuen Deutſchlands.

Der Verein der For ſchritt ine Volkspartei Merſeburg.
Benneke, Kaufmann. Dsbber, Werkmeiſter. Dr. Dudek, jur Hilfsarbeiter d Jreleausſchuſſes Mühlenvächter EbertZöſchen. Frauenheim, Schloſſermeiſter

Hampel, Walchinenſchlo r. Hartung Vorſchuß-Vereins-Direktor. Kohl, Kaufmann Koerlin, Seminarlehrer. Lon mel, Pro kuriſt. Rex, Poſtſchaffner.Rößner, Redakteur. Selle, Sernan, i der Btov Verw. Trommer, Kaufmann

ſſrwat- Angeſtellte?
S Preitag n Sonntag egen SeeCinonhon- Theater beſucht im eigenen Intereſſe die

Große Ritterstraße 1.tn en S Verſammlung S
Fumrowan in 4 Akren. Ergreifendes Drama in 8 Akt. S ee am Sonnabend den 16. November d. Js.,

P rnegenten-Heinrichs Pech. abends 8 Uhr im großen Saale dese er e erereeeeee S Tivoli Das Erſcheinen Nichtorgani
e e e gſierter dringend erwünſcht!
e di haufmün niſchen und techn hen PerhimereeeAchtung! Sonnabend den 16. Novbr. Achtung! S

gro e Kirm e -Fei er Ab heute e roßen Tage
in Titzens Gaſthof „Jum Roten Hirſch“ in Zöſchen bei Merſeburg. v 1Großes Wandonion e Konzert ausgeführt von Kammer lichts n je en

Halleſch. Kräften
Empfehle zu gleicher Zeit gut gepflegte Biere und Weile

z Sund gute Küche. Es ladet ein W. Titze uns Frau Der Kolossale

e Achtun S R e DasDreimäderihaus!
GaGöeste Fum Operetts der Neuzeit

e mit Geeangsenlagen
„Franz Schubert wöchte wag Gezen rn
ennen, in dem so unendlich viel Schösheit,kauſe jederzeit zu den höchſten e schebts, Iautere e und e e

S i Notſchlachtungen z rtw nell findug zen an vus vorhazie s it sanfrerſtens Fer r S s mit Transpo gen ſch ianiger Wehmu? ſcheidet man von viesem
S Werk, dessen Gezamteindrack nur treffen d mitVermittlern zahle hohe Proviſion einem Wort za bezeehnen er „Schönhen“,

z Außerdem hierzu ein2 e W h bestgewaänltes Besprogramm,
Radewell bei Ammendorf, Hauptſtraße 45.r *ſto ſchls Sonnabend und Montag nachmittag ab 4 er 3Erſte und älteſte Roßſchlächterei am Platze Perlen eretelegen Serngs eTelefon Ammendorf 58. 3 Uh Kinder-Vorsteilung ab b u. I Dos Dre imöderſſaus

Vorstellungen für Erwachsene

Kleine Ritrerstrasse 3 Fernruf 529.

e
e ehe e

en e

in J Sonntag den 17. November n itt 3 Uhr findet im SEin DUnsport Saale des geern Gaſtwirts Fr. Zätzich Bahnhof Meverbegng e Woſen 6 Gie vis wiſen?

un e mungun h ſen Volks Verſammlung eſtatt. in welcher Herr Geſchäfteftihrer Langer- Merſeburg über die Zu ſpr 2 Dageszeit.

S leßtzten politiſchen Ereigniſſe nd die Volksernährung ſprechen wird s zaſteht vo von heute ab preis Alle Arbeiter und Landwirte von Kötzſchen und Beung werden Portemonnaf mit Jnhalt und

wert bei mir zum Verkauf. gebeten, zu erſcheinen. verſchiedenen wertvollen MarkenDer Einberufer. am ne d e eAug. Quack, Kreishändler, Merſehurg, e
28. Ordentliches, tüchtiges J Deiner F. JerVe7 I J z Otto Herrich, Mühlberg 5.

2 Dienstag abend gold. DamenArbeitspferd, 2—3 Kauinchen, Hausmädchen ayr von Tirol bie Smale StS e Sonntag den 17. e e verloren. Der ehrliche Finder
ein und zweiſpännig e iährig, zu kaufen geſucht. nach auswärts ſofort geſucht. Zuſthag Uhr, wird gebeten, dieſelbe gegen hohe

verkauft Getteseener Angebote unter A. 16 in der melden mit Buch Belohnung Schmale StraßeOber Burgſtr. 9. Geſchäftsſtelle d. Bl. abzugeben, Halleſche Straße 38, pt. Monatsverſammlung. Hof, abzugeben.
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S werden Jeder freiheit

n dieſem Standpunkte ſtand und alle ih

Merſeburg, 15. November.

An das derrrſche Bürgertum!
Die durch den Reichstag gemilderte Herrſchaft des

Jumkertums in Deutſchland wurde duvch die Diktatur
bar ſogial demokratiſchen Arbeiterſchaft
abgelöſt. Dieſer Zuſtand ſoll aber nur ſo lange beſtehen
bleiben, bis die dautſche Nationale Verſamm
Lufn g zuſammengetreten iſt, um im Namen des geſamten
deutſchem Volkes über deſſen Zukunft zu beſchließen. Durch
die Wahlen zu dieſem deuthchen Volksparlament ſollen die
Frauen in gleichem Maße in alle politiſchen Rechte einge
ſetzt werden wie die Männer, alſo das aktive und paſſive
Walhlrecht erhalten. Auch bei einem gerechten Wahlſyjtem

wird aber die Sozialdemokratie nicht die
Mehr head im neuen Reichstatg erlangen können. Sie
wird ſich vielmehr mit dem freiheitlich geſinnten Bürger
tum auf eine Plattform einigen müſſen, die es dieſen Par
teien ermöglicht, eine gemeinſame Front gegenüber allen
jenen zu bilden, die der freiheitlichen Entwicklung im
Deutſchen Reich entgegenzuwirken ſuchen. Von Seite der
un gbhämgigen Sozialdemokratie wurde aller
dings erſtrebt, eine vein ſozialdemokratiſche
Herrſchaft in Deutſchland einzurichten, alſo in ähn
licher Weiſe wie die Bolſchewiki in Rußland oder auch
wie die jetzt verdrängte Regierung in Deutſchland mit
einer Minderheit die Mehrheit zu beherrſchen. Die alte
ſo zialhemokra diſche Partei hat es aber in der
richtigen Erkenntnis, dagz jede Gewalther ſchaft mit einem
Zuſammenbruch enden müuß, abgelahnt, dieſem An
ſinnen der Unabhängigen Folge zu leiſten

Damit tritt an das freiheitlich geſinnte
Bürgertman die Pflicht heram, ſich mehr als bisher
am politiſchen Leben zu beteiligen und endlich mit
der alten deutſchem Praxis aufzuränmen, daß die Beſchäf
tigumg mit der Politik eine Sache ſei, die ein guter Bür
gersmann vielleicht als Sonntagsvergnügen betreibt, oder
noch beſſer ganz bei Seite liegen läßt, während die Frau
Kberhaupt ihre Naſe nur in die Kochtöpfe ſtecken ſollte.
Viele Leute glaubten bisher auch, daß ſie ihre politiſche
Pflicht vollanf erfüllt hätten wenn ſie bei den politiſchen
Wahlen ihr Stimmrecht ausübten. Das muß jetzt anders

r Naheſtehenden
in ihre Organiſation hineinzog, hat ſie bei dem jetzigen
Umſturz die großen Erfolge erzielt und die Führung an
ſich zu reißen vermocht. Die Beſchäftigung mit der Politik

muß in einen Volksſtagt, in dem jeder für ſeinen Teil
für das, was im Staate geſchieht, mit verantwortlich iſt,
auch jedem zur Pflicht gemacht werden. Die Zeit, wo man

ſich darf verlaſſen hat, daß die „von Gott geſetzte Obrig
keit ſchon vecht regieren werde, iſt vorbei. Num beginnt
dies Zeit im Deutſchen Reich, in der das Volk ſo regiert
werden wird wie es ſeiner Stimmabgabe entſpricht. Nach
her zu kritiſieren und zu ſchimpfen hat keinen Zweck. Das

Deutſche Volk muß Männer in die deutſche Nationalver
ſammlung entſenden, von denen es überzeugt iſt, daß ſie
ſeine Jnteveſſen in Wahrheit vertreten

Deshalb richten wir heute an das deutſche Bürgertum
die Aufforderung, ſich der Heu ſchen Bemokratie
anzuſchließen, die in der Fortſchrittlichen Volks

O Hhn Junger Königin
Original Roman von H. CourthsMahler.

94 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Sie müſſen einen Streit zwiſchen Jhrem Vater und

mir ſchlichten, liebe Klaviſſg Wir beiden Krautritter ſind
unverſehens auf die klaſſiſche Literatur gekommen und

haben ans in ein Thema verbiſſen, von dem wir nicht
wieder loskommen, wenn Sie ums nicht ein bißchen helfen

Es handelt ſich nämlich um einige Zitate, die wir nicht
unterbringen können. Sie können uns ſicher helfen
bitten kommen Sie einige Minuten zu uns herein

Klariſſs erhob ſich, wenn auch ungern. Doch hoffte ſie
ihrer Muſter dabei einen Wink geben zu können daß ſie
Hilde nachher rief

So waren Hilde und Hans von Dornau plötzlich allein
denn das Brautpaar konnte in ſeiner entfernten Ecke nicht
hören was ſie ſprachen

Zuerſt ſahen ſie ſich ſtumm in die Augen. Dann ſagte
ans von Dornau leiſe

„Fräulein Hilde, ich ſehe es Jhnen an, Sie leiden
unter der Eröffnung die uns Jhre Frau Mutter ren
hah e Num haben Sie wohl die arme Jungfer Königin
micht mehr lieb

Hilde ſtützte den Kopf auf die Hand.
Da verkennen Sie mich, Herr von Dornau. Wen ich

einmal ins Herß geſchloſſen habe den laſſe ich o ſchnellmicht wieder los Sie wenn Marias Vater nicht ſchuld
los iſt, wie ſte glaubt was kann ſie dafür Es gibtoft zwiſchen Menſchen, die ſich ganz nahe ſtehen, ganz ver
Frne Charaktereigenſchaften Jch kann nur mit tiefem

t t an ſie denken. Und es ſchmerzt mich o

ich geſtnnte Deutſche gleichgültig

Sonnabend den 6 November

ten Verhältniſſen entſprechend wird das Programm dieſer
Partei nen auszugeſtalten ſein. Ein tüchtiger Ruck nach
links erweiſt ſich als notwendig, und alle Halbheiten, die
noch im Programm enthalten ſind müſſen verſchwinden.
Die mangelnde Konſequenz des freiheitlich geſinnten
Bürgertums trug bisher die Schuld daran, daß es im
politiſchen Leben nicht ſeiner Bedeutung entſprechend zur
Geltung kam. Jetzt iſt die Bahn frei zur polie
tſchen Betätig ung dewhbhürgerlichen Dem o
kratie, Seite an Seitermit der Sozialdem o
kratieeimen neuen Staat zuſchaffean, in dem
ſich das deutſche Volk wohl und heimiſch fühlen ſoll. Der
innere Ausbau des Deutſchen Reiches der ſeit dem Krieg
von 1870-71 nur in ſozialer, nicht aber in politiſcher Hin
ſicht Fortſchritte machte, muß jetzt nach beiden Richtungen
hin mit neuer Kraft aufgenommen werden. Bei den um
günſtigen Verhältniſſen unter denen dies nach dem Aus
ſoll des jetzigen Krieges zu geſchehen hat iſt die Arbeit
eine doppelt ſchwerer Deshalb gilt es, daß auch jede
deutſche Frau ebenſo wie jeder deutſche Mann
ihre volbe Hraft in den Dienſt des deutſchen
Vaterlandes ſtellen, um das neue Deutſche Reich
politiſch und ſogigleſo guszugeſtalten, daß es in dieſer Hin
ſicht für unſere jetzigen Feinde ebenſo ein Objekt des Neides
warden ſoll, wie das alte Deutſche Reich dies infolge ſeines
wirthſchaftlichen Aufſchwungs vor dem Kriege geweſen iſt.
Aber das neue Deutſche Reich ſoll dann unſere Feinde nicht
zu neuem Kampf aufreizen, ſondern zur Nacheiferung
ſeiner vorbildlichen Einxichtungen. Darum, Deutſche
Bürger, auf die Schanze, um in edlem politiſchen Wett
bewerb mit der ſozialdemokratiſchen Partei das Wohl des
deutſchen Volkes zu fördern!

Dieſem Zwecke ſoll auch die Verſammlung dienen, die
an Monatag abend im Tivoli ſtattfindet. Der jort
ſchrittliche Landtagsabgeordnete Oberpoſtaſſiſtent De
lins- Halle, einer der bekannteſten Parlamentarier und
entſchiedener Verfechter freiheitlicher Jdeen, wird über

Frieden, Freiheit und Brot
ſprechen. Bürger Merſeburgs! Sorgt durch zahlreichem
Beſuch, daß die Verſammlung zum Ansgangspunkt des
geſamten freiheitlichen Bürgertums wird. Das Wohl des
nenen Deutſchlands erfordert es!

herein Jernverkehr
Wie man uns mitteilt, kann zur Durchführung der

Demobiliſterung nur noch ein geringer Teil der bisherigen
Züge für den öffentlichen Verkehr gefahren werden. Für

die nächſte Zeit, vielleicht ſchon für die nächſten Tage muß
ſogar mit einer völligen Einſtellung des ge
ſamten, nicht für Militärzwecke dienenden Perſo-
nenverkehrs gerechnet werden. Der Bevölkerung
kann daher nur angeraten werden Reiſen eder Art
zu unkerlaſſen, zumal die Reiſenden keine Gewiß
heit haben, daß ſie Gelegenheit zur Rückretſe finden. Der
Schlafwagenverkehr war bereits völlig eingeſtellt worden.
Ferner tritt, wie bereits mitgeteilt, eine weitere Sperre
für Frachtgüter ein. Stückgüker und Eilfrachtgüter wer
en von den Güterabfertigungen von Donnerstag bis ein

einſchließlich Sonnabend den 16. d. Mts. zur Beförde-
rung nicht angenommen. Eilige Lebensmittelſendungen
können während dieſer Zeit nur als Eilſtückgut befördert
werden. Endlich tritt ebenfalls ſofort eine Sperre
des geſamten Feldpoſtverkehrs nach dem
Felde ein. Dieſe Maßnahme iſt durch die plötzliche De
mobilmachung hervorgerufen. Sendungen jeder Art wür-
den den Empfänger in den meiſten Fällen doch nicht mehr
erreichen.

S e S

es ſchmerzt mich unſäglich, daß ſie ſo leiden muß. Wie
ſchwer muß ſie an ihrem unverdienten Schickſal tragen.

Seine Augen leuchteten auf.
„Sie ſind ein wundervoller Menſch Fräulein Hilde

Wenn die arme Maria wüßte, daß Sie trotz dieſer Er
ößfnung liebevoll ihrer gedenken, dann würde ſie Jhnen
ſehr dankbar ſein.“

Sie ſah ihn mit großen, ernſten Augen am
„Es wärs unrecht von mir, wollte ich ihr meine Liebe

entziehen Jch könnte es guch gar nicht. Selbſt wenn ihr
Vater wirklich zum Mörder wurde iſt es denn nicht
um ſo ehrenwerter von ihr, daß ſie ein ſo vortrefflicher
Menſch geworden iſt? Und Sie? Denken Sie jetzt ge
ringer vom ihr

Es lag eine verhaltene Erregung in dieſer Frage
Er ſchüttelte den Kopf.
Nein Fräulein Hilde Und ich bin mehr denn je ent

ſchloſſen ihr zu helfen, ſoviel ich kann. Jch muß Zünächſt
erfahren, wohin ſie ſich gewandt hat damit ich ſie auf
ſuchen, alles mit ihr beſprechen kann. Eventuell bringe
ich ſie doch noch zu Frau von Klimſch. Jch werde nachher
Jhre Frau Mutter fragen, ob ſie nicht weiß, wohin ſich
Fräulein Jung gewandt hat. Sie wird es doch vielleicht
wiſſen. Dann brauche ich nicht erſt lange in Berlin zu
ſuchen. Dorthin iſt ſie nämlich ge reiſt

Hilde atmete ſchnell
„Marias Sachen ſind noch da, und Mama hat n

einen Boten ins Dorf nach der Poſtſtation geſchickt, er ſoll
Briefe unter M. J. abholen. Jch denke mir, Maria hat

ama gebeten ihr dieſelben mit ihren Sachen nachsu-
ſenden Alſo muß ſie Marias Adreſſe wiſſen. Aber ich
rate Jhnen trotzdem Mama nicht nach Marias Adreſſe
zu fragen Ich bin feſt überzengt, daßz ſie Jhnen dieſelbe

orreſpondent“.
partei ihre gegebene Organiſation hat Den veränder

Dauernde Verſorgung der

Kra

e S

Weiter erfahren wir hierzu Die Eiſenbahndirektion
in Magdeburg macht bereits bekannt, daß am Don
nerstag die Perſonenzüge zum großen Teil ausfallen
Alle verbleibenden Perſonenzüge und die Schnellzüge
r erſter Linie für Militär beſtimmt. Vomreitag. ab, ſo heißt es weiter in der Magdeburger Be
kanntmachung, werden Reiſen nur noch für Militär, Ar
beiter und Berufsverkehr zugelaſſen d Halle liegendarüber noch keine Beſchluſſe vor. Die Eiſenbahndirektion

Halle wird aber vorausſichtlich vom Sonnabend ab ähn
liche Maßnahmen verfügen, jedenfalls iſt ſie gezwungen,
h die Zahl der Züge ganz weſentlich zu beſchrän
ken und immer mehr Züge in Wegfall kommen zu laſſen,
je näher der Abtransport der Fronktruppen nach dem Jn
lande vorwärts ſchreitet

Nach einer ſpäteren Meldung tritt die Sperre im Fern
verkehr im Direktionsbezirk Halle am Montag den
18. November in Kraft.
Warnung vor Eingriffen in die Eiſenbahnverwaltung.

Der Rat der Volksbeauftragten erläßt eine War
ung vor unberchtigten üngriffen in dieVerwaltung des öffentlichen Verkehrsweſens, die in den
letzten Tagen wiederholt vorgekoymmen ſind. Zur Löſung
der ſchweren Aufgaben, heißt es, die dem Volke geſtellt
ſind Durchführung der harten Waffenſtillſtandsbedin
gungen, Rückbeförderung der Truppen, Ernährung des
Volkes und des Heeres iſt ein ungehinderter
Gang der Ciſenbahnverwaltung erforderkich. Jede Einmiſchung von außen, auch wenn ſie in
beſter Abſicht geſchieht, kann ungbſfehbares Unheil ſtiften.Werden Miß brauche feſtgeſtellt ſo wende man ſich an den

Volksbeauftragten Dittmann dem die Aufſicht über
das Verkehrsweſen übertragen iſt; aber man hüte ſich,
die einzelnen nen oder gar das Eiſenbahn
miniſterium durch unmittelbare Anordnungen in ſeiner
Arbeit lahm zulegen.

Am die Landwirte der Pryvinz Sachſen
Unſer deutſches Vaterland ſteht vor noch nie dage

weſenen Ereigniſſen, deren Endergebniſſe heute noch völlig
ins Dunkel gehüllt ſind. Eins aber ſteht feſt. Es würde
einen Zuſammenbruch des geſamten Volkes Hedeuten,
wenn die Erzeugung von Lebensmitteln und der Trans
ort zu den Verbrauchern durch Unruhen behindert wer
den. Wir werden daher mit Nachdruck bei den zurzeit ver
antwortlichen Stellen dafür eintreten, daß man mit allen
Mitteln dafür ſorgt, daß der ungeſörte Betriebdere e aft in allen Beſitzklaſſen nicht nur
aufrechterhalten, ſondern auch durch Steigerung der
Düngerproduktion, Uberführung der menſchlichen Arbeits
kraäfte und Geſpanne gefördert wird, und daß die

Allgemeinheit
mit Lebensmitteln nicht verſagt.Wir richten daher an die Landwirte und die geſamte
Bevölkerung des platten Landes die dringende Mahnung,
Volk und Vaterland nicht im Stiche unehe Jeder tue ſeine Pflicht und trete mit allen

ten dafür ein, daß der Betrieb ungeſtört weitergehe,
und unterſtüte alle Stellen, welche ihre Aufgabe in der
Aufrechterhaltung von Ruhe und Sicherheit ſehen.

Vor gllem bitten wir auch die land wirtſchaftlichen Ver
eine und Genoſſenſchaſten, dafür einzutreten daß der

Geiſt des Zunſammenhaltens in dieſer ſchweren
Zeit aufrechterhalten bleibt und die Landwirtſchaft wie
ſerther ſo auch in den letzten ſchweren Zeiten des Krieges
ihr Alles daranſeßt, um das Vaterland vor derBernichenne im Jnnern zu bewahren

gez Graf von der Schulenburg,
Präſident der S für die Provinz

achſen.

Uber die Nenordunng in Merſeburg
wurde in einer Sißung des halleſchen Soldatenrates am
Donnerstag wie folgt Bericht erſtattet

Für den Regierungsbezirk Merſeburg will
man einen beſonderen Soldatenrat ſchaffen, in

den jeder lokale Soldatenrat einen Delegierten entſendet.
Mitglied Köſternitz berichtete bei dieſer Gelegenheit gleich
noch. wie ſich die Neu ordnung in M erſeburg ab
geſpielt habe Der Regierungspräſident habe zunächſt den

nicht verraten wird, weil nun weil Maria ſie ſicher
darum gebeten hat, ſie geheim zu halten.“

Hilde wollte nicht ſagen daß ihre Mutter dieſe Adreſſe
nicht verraten würde, weil ſie aus ſeiner Frage ein Jn

tereſſe für Mariaheraushören und Gefahr für ihre Pläne
mit ihm und Klariſſg wittern würde. Wie ſehr ſie damit
vecht hatte ahnte ſie freilich nicht da ſie nichts von Harrys
Underredung mit der Mutter wußte

Herr von Dornau ſah ein, daß Hilde recht hatte. Es
war ſchließlich auch nicht nötig, daß Frau von Kroneck
vorläufig etwas von ſeinem Jntereſſe merkte.

„Sie haben vielleicht recht mir abzurgten, Fräulein
Hilde. Es ſchien mir natr der ſchnellſte Weg, Fräulein
Jungs Adreſſe zu erfahren.

Hilde ſah ſich vorſtchlig nach dem Brautpaar um Das
gchtete aber nicht auf die beiden Elſa beſchäftigte ihren
Verlobten zur Genüge So flüſterte Hilde erregt

„Jch werde die Adreſſe ſchon herausbekommen, Herr
von Dorna n Jch gebe achh, wohin Mama die Sachen
ſchickt. Uberlaſſen Sie es mir, ich bringe es ſicher heraus

Seine Augen leuchteten
Das wäre ſehr ſchön. Würden Sie miv in dieſemFalle Nachricht geben S

„Soelbſtwer ſtändlich fort.
„Aber Sie müßten mir nach Berlin ſchreiben Jch will

noch heute abend oder morgen früh dahin reiſen, um zu
nächſt meinen Onkel aufzuſuchen mit dem ich über Fräu
bein Jumg ſprechen möchhg.“

„Gut, geben Sie mir Jhre dortige Adreſſe.
vft m nannte ihr das Hotel, in dem er ſtes zu wohnen
fbe e

ie wiederholte den Namen, um ſich ihn einzuprägen
Dann ſagte ſie leiſe

iſf Sia welche Vermutung ich habe
Nun (Sortſetzung folgt.

e e e
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vom
jalle ſchen Soldatenrat dorthin entſan Das
önigliche Schlotz fand die Druppenavteilung verſchloſſen.Se Schlüſſel fehlte. Aber als ſich die Maſchinengewehre

auf das Schloß richteten, war der Schluſſel zur Stelle
und es ging dann alles glatt. Der Herr Regierungs
präſident hat ſich mit ſernen ſämtlichen Beamten dem
Soldatenrat zur Verfügung geſteut und die FrauPran-
dentin war ſogar ſo ltebenswurdig, den Soldaten Kaffee
darzureichen.
Keine Beſchlagnahme von Bank- und Sparkaſſenguthaben.

Aus Berlin wird gemeldet Jmmer wieder verlautet,
dem Drange des Publitums zu Abhebungen bei den Bank-
häuſern und Sparkaſſen liege zu einem großen Teil die
Befürchtung zugrunde, künftig das Verfügungsrecht
über die Einlagen zu verlieren. Die Regie
rung legt Wert darauf, ſolchen gänzlich unbegründeten
Mut maßungen mit aller Entfchiedenheit entgegenzutreten.
Jn keiner Weiſe wird eine Beſchlagnahme
von Bank und Sparkaſſenguthaben oder ſonſtigen Depots
irgendwelche Art beabſichtigt oder auch nur
er wo gen.
Endgültige Stellungnahme der Angeſtellten des Leunga

Werkes zum Arbeiterrat,
Bereits am Sonnabend den 9. November empfanden

die Angeſrelluen des Werkes die Notwendigteit, gegenüber
den anorangenden Hertereigniſſen nicht ijoliert zu bleiben
und ſich nicht abſeits zu ſrellen von dem Teil des deutſchen
Voltes, der die jetzige Bewegung tragt. Um 1 Uhr mittags
wurde in der Kantine 1 vom Angeſtellienausſchußz eine
Beryammlung einberufen, in der den Angeyrellien Ge
legenheit gegeben wurde, ſich zu autzern, auf welchen Boden
e in ihrer Geamtheit ſich ſtellen wollten Gegen eine
Anzahl Stimmenthaltungen wurde der Anſchluß an
den Arbeiterrat beſchloſſen und von den einzelnen Kate
gorien der Angeſtellten ſofort Delegierte gewahlt, die an
den Beratungen des Arbeiterrates teilnehmen und dort
ſowohl im allgemeinen Jntereſſe als auch im beſonderen
Jntereſſe der Angeyrellten warten ſollten.

Infolge der Kurze der Zeit, die zur Erledigung zur
Verfugung jrand, konnte die wichtige Angelegenheit nur
proviwriſch ſein und hatte in der Hauptfache den Zweck,
den Anſchluß an die Arbeiterbewegung nicht zu verpaſſen.

Dieſe proviſoriſchen Beſchlüſſe zu endgültigen uanzu
wandeln und gleichzeitig für den auf Grund des Zivil
dienytgeſetzes gebildeten Angeſtelltenaus chutz, der ſich zu
ſeinem weiteren Beyrehen nicht mehr berechtigt glaubte,
eine neue Vertretung zu wählen, war Ziel uald Zweck der
am Mittwoch den 13. November im Kinoſaal der Kan
tine III, nachmittags 8 Uhr, tagenden Verſammlung, zu
der die Angeſrellten, Meiſter Vorarbeiter, Pförtner uſw.
eingeladen waren.

Die Tagesordnung umfaßte folgende Punkte:
I. n e ehe über das Verhalten zum Ar

beiterrat.
II. Klärung der grundſätzlichen Stellung zur Streikfrage.III. Schaffung einer Organiſation, Welme e e ne

Wwtigen Soldatenrat wicht anerkennt e
en.

eſſen der oben Eingeladenen wahrnimmt, Bewirtſchaftung de o lrüben ie Rei tellSeriammelt waren 651 Perſonen und na ſtitue für Gemite en ten Reich e k
e erum der Verſarmlungslettung trat man in die Be bekannt, aß ſte ihte Verordnung uber Herbſigemufe

ſprechung der einzelnen Punkte der Tagesordnung ein. bſt
Zu Punkt I legten verſchiedene Redner das Verhältnis

klar, in dem ſie ſich zu der von den körperlich Schaffenden
bervorgerufenen Bewegung befinden. Die Abſtimmung
seigte, daß die Verſammlung ſich mit etwa einem halben
Dutzend Stimmenthaltungen voll auch fernerhin auf den
Boden des Arbeiterrates ſtellt und am Ausbau der zu
draffenden Neuerungen tatkräftig mitarbeiten will.
e r Punkt II wurde Gegenſtand einer lebhaften Er
örterung. Einige wenige Stimmen konnten ſich von den
alten Befürchtumgen der Angeſtellten noch nicht freimachen,
daß ihnen bei einem agreſſiven, ſolidariſchen Vorgehen
materielle Nachteile entſtehen könnten, und gaben dement
ſprechend ihre Meinung kund. Der größte Teil der
Redner ſprach ſich jedoch dahin aus, daß man den Ver
tretern der Angeſtellten bei Vorbringung von Forderungen
unbedingt den Rücken ſtärken müßte mit demſelben Mittel
welches allein den Arbeitern ſeit Jahrzehnten ihre Er
folge verſchafft, eben den Streik, wenn man ſich nicht wie
bisher nur auf Bitten und demutvolles Abwarten der
eventuellen Zugeſtändniſſe beſchränken wollte. Außerdem
wurde darauf hingewieſen daß man bei abgelehnten For
derungen nicht auf Unterſtützung des Arbeiter und Sol
datenrates rechnen könne, da dieſe ſelbſtverſtändlich keine
Veranlaſſnag hätten, einer indifferenten Angeſtelltenſchaft
die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Auch wurde er
wähnt, daß von Akademikern, als den Arzten, der Streik
als Kampfmittel anerkannt ſei. Die Abſtimmung über
die Frage ergab das für Angeſtelltenverhältniſſe überwäl
tigende Ergebnis, daß von den anweſenden 651 Perſonen
ſich 605 für die Beteiligung an einem eventuellen Streik
entchieden. 46 Stimmen waren dagegen. Jn einer
e wurde e 46 nahegelegt, auf die
u en Streik errungenen Verbe en ei enn e h beſſerungen eintreten

Dem Punkt wurde Rechnung getragen durBeſchluß, alle guf dem Werk ehe eng
Meiſter Vorarbeiter, Wochenlöhnev, weiblichen Buregue
angeſtellten uſw. durch Schaffung einer Organi-
e suſammengzufaſſen und dieſe Organiſation einer

eſtehenden Gewerkſchaft oder einem Angeſtelltenverband

h Nachdem die Neuwahl der Delegierten zumrbeiterrat, die gleichzeitig die Leitung der beſchloſſenen
Organiſation übernahmen, vollzogen war, wurde die Ver
ſammlung mit einem Aufruf zur weiteren tatkräftigen
Winſen zur Herbeiführung geordneter Verhältniſſe ge

Die Ablieferung der Schußwaffen
iſt num auch durch Anſchlag der Bevölkerun

t b der ng zur Kenntnis gebracht worken. Es iſt ein Beweis de De
m des guten Willens unſerer Bürgerſchaft, daß ſie der

ufforderung ſchon am Donnerstag durchgängig nachkam
e gwwße Anzahl von Jagcgewehren, Revolvern und an
n Schußwaffen iſt abgelteſert worden. Die Ablieferer

J e Waſſer die ans en e die bei der Rückgabe
affen, die erfolgt, wenn die Zeit. higſind, wieder vorzugeigen iſt. San ter geothen

Die Privatangeſtellten
laden zu einer öffentlich 2hen Verſammlung m Sonn bendabend im Tivoli ei e

ſo beſtimmt die Reichsſtelle für Gemüſe umd Obſt, wohin

kommt, wenn wir es nicht an uns fehlen laſſen.

in. Alle kaufmänniſchen und tech

Angeſteln n ſt ekngelenn Der Gegfnn ver
ammlung iſt auf 558 Uhr angeſehzt

e

Der Kleinhandelshöchſtprets für Mapermilch iſt vom
Landrat des Kreiſes Merſeburg für den Stadtbezirk auf
28 Pf. fengeſetzt worden.

Die neue Reichsbanknote zu 50 Mark iſt auf einem
Papier hergeſrell däs ein natürliches Waſſerzeichen ent
halt. Die Größe beträgt 1024 13 zzentimeter. Die
Vorderſeite gliedert ſich in zwei deutlich geſchiedene Teile,
einen Hauptteil rech s und einen Nebenteil links. Beide
Teile tragen einen erdbraunen Unterdruck, der im Haupt
teil die ganze Fläche einnimmt und einen Reichsadler ent
hält, in dem linksſeitigen Anhang dagegen durch eine be
wegt verlaufende Linſe abgeſchloſſen iſt. Der Hauptteil
wird nahezu quadratiſch von drei Linien, einer ſtarken
und zwei ſchwächeren, umgrenzt, innerhalb deren der Text
in braunſchwarzer Farbe angeordnet iſt. Der auf dem
linken Teil angebrachte Text iſt quer zum Druck des
Hauptteils geytellt und enthalt zunächſt die übliche Straf
androhung. Außerdem iſt auf dem Anhang über dem
Untergrund ein aus fein verſchlungenen Linien gebildetes
Zierſrück in grüner Farbe gedrückt, deſſen Mitte die
Nummer der Banknote in roſer Farbe trägt. Darüber
rechts oben ſtaht in der Farbe des Haupttexbes eine Reihen
nuanmer, die ſich aus einem Buchſtaben und einer drei
ſtelligen Zahl zuſammenſetzt. Die Rückſeite beſteht aus
einem in brauner Farbe hergeſtelltem Druck. Die Zeich
nung iſt drereilig. Das rechte und linke Seitenfeld bilden
gleichmäßig geſtellte Figuren, die aus fein verſchlungenen
Linienzügen gebildet ſind. Das Mittelfeld iſt aus einer
vollen Tonfläche gebildet, aus welcher, weiß in braunem
Grunde, in der Mitte eine große 50, darüber und darunter
Federzüge ausgeſpart ſind.

Eine erfreuliche Maßnahme für die Schuhwaren
kleinhändler. Man ſchreibt uns: Auf Anordnung der
Reichsſrelle für Schuhverſorgung werden ſeit April d. J.
induſerielle Werke, Gruben, Eiſenbahnen, Poſtanſtalten,
Telegraphenämter und die Landwirtſchaft mit Berufs
jchuhwerk direkt beliefert. Die Berechnung an die Werke
begw. Behörden und Betriebe erfolgt durch den Haupr
verteilungsausſchuß zu Kleinverkaufspreiſen. Dieſer hat
nun in ſeiner letzten Vollverſammlung beſchloſſen, den ſich
aus der Lieferung von Schuhwerk zu Kleinverkaufspreiſen
ergebenden Überſchuß der Geſamtheit der deut chen Schuh
warenbleinhändler zu überweiſen. An dieſen Zuwendun-
gen werden in Zukunft etwa 23 000 Kleinhändler eilhaben,
die als Geſellſchafter einer Schuhhandelsgeſellſchaft ange
hören. Zugrunde gelegt wird daher der vom Hauptver-
deilungsausſchußß anerkannte Friedensbezug jedes Gejell
ſchafters. Min der Auszahlung der Beträge wird Ende
dieſes Monats hagonnen werden. Von der Auszahlung
ſind ausgeſchloſſen ſolche Schuhhändler, die infolge einer
Verfehlung geſperrt ſind oder während der vergangenen
Zeit mindeſtens drei Monate geſperrt wawren, ferner Geſell
ſchafter, die auf ihre Warenzuteilumg verzichtet haben und
ſolche, die bisher für das ihnen zuge eilte Berufsſchuhwerk
m Abgabe an die Sonderzuſchlagskaſſe nicht entrichtet
haben.

Herbſtobſt vom 19. Juli 1918 für das Gebiet das Deugſchen
Reiches auf Kohlrüben (Steckrüben, Wrucken, Bodenkohl
rabi, Erdkohlraben, Unterkohlraben) ausgedehn hat. Die
Kohlrüben werden nunmehr ebenſo wie das bisher ſchon
be wirtſchaftete Gemüſe behandelt werden und insbeſondere
den Abſatzbeſchränkumgen gemäß der vorgenannten Ver
owdnung der Reichsſtelle unterliegen. Der Erzeuger darf,
wie hierbei wiederholt hervorgehoben ſei, für ſich behalten,
was er im eigenen Haushabſe verbrauchen oder im eigenen
Betriebe verwenden will. Setzt er indes Kohlrüben ab,

die Ware zu leiten iſt.
Landwirtſchaftliche Winterſchule. Am Freitag fand

um 11. Uhr im großen Schulſaale Unteraltenburg 12 die
Eröffnung des 48. Kurſus der Landwirtſchaftlichen
Winterſchule Merſeburg durch den Direktor Schöne
ſtatt. Eingeleitet wurde die Feier durch Geſang und Ge
bet. Darauf richtete Oberleutnant a. D. von Boſe als
Kuratoriumsmitglied Worte des Troſtes und der Hoff
nung an die Verſammlung, und Direktor Schöne wies
in ſeiner Anſprache, in der er ebenfalls von der ſchweren
Zeit ausging, darauf hin, daß wir mit unſerm Hindenburg
aufrecht aus dem Kampfe gingen, in dem nur die Über
macht und unſer drohender wirtſchaftlicher Zuſammen
bruch uns die Annahme der harten Waffenſtillſtandsbe

dingungen aufzwingen konnte. und daß wir aus unſeren
Leiſtungen die Zuverſicht für eine beſſere Zukunft ſchöpfen
könnten, wenn es nur gelänge, dem drohenden inneren
Verfall erfolgreich entgegenzutreten. Dazu müßten alle
geiſtigen und ſittlichen Kräfte unſeres Volkes lebendig
werden. „Gottvertrauen und Geduld“ ſei unſere Loſung,
mit der auch die Land wirtſchaftliche Winterſchule in ihre
Arbeit eintrete. Schwer waren die Aufgaben der Land
wirtſchaft im Kriege, und ihre Erfüllung gewährleiſtet
die jetzt ſo e gefährdete Volksernährung, wenn jeder
auf ſeinem Poſten verharrt und ſeine Pflicht tut. Auch
hier ſei Hindenburg unſer Vorbild! Durchhalten müſſen
wir bis zum Anbruch einer beſſeren Zeit, die e n

o gilt
für uns vor allem hier peinlichſte Pflichterfüllung im
Schulbetrieb. Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen hat für dieſen Kurſus die Einrichtung einer
Unterklaſſe beſchloſſen. 46 Schüler ſind angemeldet. Die
Verleſung der Namen ergab, daß davon acht fehlten.
Hierauf erfolgte die Aufnahme der Schüler, und der
Direktor legte ihnen ihre Pflichten ans Herz. Dann
wurden die Lehrer vorgeſtellt und vom Direktor zu ge
meinſamer Tätigkeit begrüßt. Jn dieſem Jahre beginnt
das Semeſter 14 Tage ſpäter als ſonſt, darum muß die
Zeit gründlich ausgenutzt werden, damit die fünf Auf
gaben der Schule erfüllt werden können, die für den künf
kigen Beruf ihrer Zöglinge erforderlich ſind, nämlich Beſeien und Erweiterung der Volksſchulbildung, Pflege

der Naturwiſſenſchaften, Förderung der in
Ackerbau, Viehzucht und Betriebslehre, Vermittelung der
nötigſten ſtaatsbürgerlichen Kenntniſſe und Erziehung zu
Fleiß und Sparſamkeit. Nachdem den Eltern noch die
Verſicherung gegeben war, daß für ihre Zöglinge in jeder
Weiſe geſorgt ſein werde, ſchloß der Direktor die Feier
mit einem Gebet.

nd

evetmtrelkalender für Sonnabend den Ab. Nyve)
Für Haushaltungen.

Ausgabe. Magere und Buttermilch an die Kurt
den der Butterſtellen Kretzjichmar, Näther Nachf-
ESchanze Nachf., Kongumverein( An der Geiſel).

149 Gram Graupen und 1090 GrammKaffee Erſatz gegen Abgabe der Quittungsabv
ſchnrtte Nr. 74 und 75 in den Lebensmittelgeſchaften.

Fleiſch und Fleiſchwaren; Auf den Kopf
150 Gramm mit Knochen

Butvrer: Auf den Kopf 35 Gramm.
Grützwurjt. Jn den bekannten Verkaufsſtellen

I2 001 bis 12 700.
Roßfleiſch: Bei Möbius (Tiefer Keller) von

nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 2401 bis 2600.
Frerbichnk: Von vormittags 8 bis 10 Uhr auf die

Nr. 2901 bis 3000.

S Dürrenberg, 15. Nov. Jn einer öffentlichen Ver
ſammlung, in der ein Arbeiterrat fur Keuſchberg
Vurrenverg gewählt wurde, kamen auch die Schwieriuge
terten un der Lebensmittelverſorgung zur

Sprache. 2 Sdas Wort Derbandsvorſteher Helfer, Dr. Dudek vom
Landratsamt, Zahntechntker Schmoller, Zigarren
fagorrkant Poöonrg, Bäckermeiſter e üller u. v. a.

hafte Debatten, die damit endeten, daß das Warenlager
dem Konſumberein übergeben und Verbandsvorſteher
Helfer ſein Amt weiterfuyren ſoll, wozu er ſich auch ſchon
am Montag fruh auf Erſuchen des prop. Arberterrates im
Intereſſe des Bolkswohles verert erklärt hatte.

Z Lutzen, 14. )cov. Auch in unſerer Stadt hat ſich der
Umſturz in geordneten Bahnen vollzogen. Nachdem am

mit der Stadiverwaltung patt geſunden hatten, weht vom
Rathaus die rore Fahne. An der Bevolkerung hegt es
nun, durch Beſonnenhert und Ruhe dafur zu ſorgen, daß
etwaige Gegenſatze, die in der Einwohnerſchaft denrehen,
vermieden, ja veſertigt werden. Wenige Tage werden dazu
gehoren, der Reuoronung Geltung zu verſchaffen.
ſech ein Jeder, wird dies um o leichter ſein. Dieſe Mah
nung möchten wir vor allem an die halvwüchſige Jugend
richren. Sich zu Unoſonnenheiten hinrerßen lagen, wurde
dem Ganzen nur Schaden bringen.

Mücheln und Amgegend.
15. November.

Crumpa, 15. Nov.
Zil her von hier hatte eine Baubude des Werkes Lutzken
r erbrochen Und daraus Zzementyäcke, Kleidungsſtücke
und Wertzeuge geſohlen. Da er ruückfalliger Diev iſt
wurde die Strafe von der Naumburger Straftammer auf
2 Jayre Gefangnis feſtgeſetzt.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 11.: Teils trübes, teils heiter

17. Wechſelnd bewollt, zertweiſe heiter, me

Gerichtsver handlungen
L Aufrechterhaltung der Rechtſprechung vor den Ber

liner Gerichten. rot der Umwälzungen aller öffentlichen
Wer altniſſe Haben am Montag in dem Moabiter Kri
minaugericht in Berlin die einzelnen Gerichte getagt. Eine
Wer hand erung vor dem ESſchwurgericht des Landgerichts I
hatte ebenfalls ſuattyrwden tonnen, da ſelbſt die Geychwo
enen vollzahlig erſchienen waren, ſie fiel fedoch der Ver
bagunng amerin, da der Angetlagte nicht zur Stelle war.
Enn gleiches Schickal erbebte eine Reihe anderer Verhand
lungen vor den Straſtammern und Schöffengerichten, da
die Angetlagten oder auch die Zeugen nicht erſchienen
waren. Dagegen wickelten ſich die Termine vor einigen
Strafkammern und Schöffengerichten durchaus ordnungs-
mäßig ab. Eine Anderumg in den bisher üblichen For
malrhatem beſran lbediglich darin, daß die Urteile nicht
mehr unter Vorgusſchickung der Formel: „Jm Namen des
Zonigs“ verkündet wurden, ſondern mit der Einleitung:
„Es iſt für Recht erkannt worden“. Vor den
Schößfengerichten verkündeten mehrere Vorſitzende die Ur
teils m Namen der proviſoriſchen Regje-rin g“. Wie das „B. T.“ an zuſtändiger Stelle er
fährt, ſind Anweiſungen über die weitere Handhabung und
Aufuhrung der Rechthprechung noch nicht erlaſſen.
ijt dashalb den eingelnen Richtern überlaſſen worden, die
Urteilsfällung in der von ihnen für richtig erachteten
Form vorzunehmen.

Berichtes
Jm Dienſte ermordet. Während des Nachtdienſtes

wurde die 29 jahrige Schrankenwärterin Sümnich aus
Stoewen ber Schneidemuhl durch Meſſerſtiche von einem
unbekannten Täter er mordet.

Der Heldenkampf des Kreuzers „Leipzig“, Jn dem
diemſelichen Berich, eines überlebenden Offiziers über den
betten Heldemkanpf und den Untergang S. M. S. „Leip
sig“ vor den Falkhand Inſeln wird folgender Vorgang ger

würdigen 8. Dezember 1916 bereits durch den an Zahl
und Bewaffnung über mächtigen Gegner kampfunfähig ge
macht und Rand in Flammen. Der Befehl zum Ver
jenken das Schiffes war vom Kommandanten bereits ge
geben. Die noch überlebende Mannſchaft hate ſich auf dem
allein noch einigermaßen unverſehrten Deck, dem achteren
Teil der Back, vergammelt. Das Feuer war eingeſtellt.
Während der Kommandant drei Hürras auf den Kaiſer
ausbrächte und das Flaggenlied angeſtimmt wurde, hatten
ſich die feindlichen Kreuger „Glasgow“ und „Kent“ ge
mähert, um, wie es den Anſchein hatte, die überlebenden
aufzunehmen. Dieſer Glaube wurde indeſſen ſehr bald
Zzerſuört. Auf etwa 2000 Meter hevangekommen, wenden
die beiden feindlichen Schiffe plöhlich und eröffneten von
mauem das Feuer aufdiewehrloſe Leipzig.
Wie es unter dieſen Umſtänden nicht anders möglich war,
richteten die einſchlagenden Granaten eine furchtbare
Berhe erung uwmer der dichtgedrängten ſchutzloſen
Mannſchaft an. Eine große Zahl von Offizieren und
Mannſchaften ſprang inſolge dieſer mörderiſchen zweck
loſen Beſchießung über Bord und ertrank in dem eiskalten
Waſſer.

3 n

guff die Nr. 1 bis 700, 4001 bis 4800, 9201 bis 10 400,

Zu dieſem Thema ergriffen nach der „D. Ztg.

Uber das Levensmittelamt entſpannen ſich lange und leb

Montag vormittag die Verhandlungen des Arveiterrates

Fugt

Der Malergehilfe Heinrich

es Wetter

ſchildert. S. M. S. „Leipzig“ war gegen Abend des denk
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